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Aufgang des Sanguinischen Mondes ist eine Geschichte von zwei Freunden, die einen Traum in die Realität umsetzen und dabei auf Hindernisse, verrückte Liebe und indische Überlieferungen stoßen.  Aber andererseits, haben nicht alle von uns Träume, die wir wahr werden wollen? Steigen Sie an Bord, schnallen Sie sich an und bereiten Sie sich auf eine sehr turbulente Fahrt vor.......  Doktor

Ich widme diese Geschichte all den schönen Frauen; Ich wusste es nie und zu all den Träumen, die nie wahr wurden....
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Kapitel Eins

Auf dem Schild über dem stattlichen Eingang der Harvard University stand "Welcome to Homecoming 2012". Es war zehn Jahre her, dass sich die Klasse von 1992 das letzte Mal getroffen hatte. Die zwanzigste Reunion wurde als die bisher meistbesuchte abgerechnet. Ian Green war von seinen Ausgrabungen in Kilkenny, Irland, nach Boston zurückgeflogen und freute sich sehr darauf, alle zu sehen, aber besonders seinen Jugendfreund und College-Mitbewohner Talbert Higgins. Tal fuhr von seiner Hütte außerhalb von Portland, Maine, herunter. Die beiden waren zusammen als Nachbarn auf der anderen Straßenseite in Fairfax, Virginia, aufgewachsen. Sie waren vom Kindergarten bis zum Harvard-Abschluss zusammen unterrichtet worden und standen sich so nahe, wie Brüder anderer Mütter es jemals sein konnten. Die Mitbewohner waren bei der Graduierung getrennte Wege gegangen, wobei Tal sich auf den Weg machte, um die Welt in New York City in Angriff zu nehmen, und Ian zurückblieb, um Harvard Law zu besuchen und zu absolvieren. 

Tal verfolgte seinen Traum von der Schauspielerei und fand kleine Nebenrollen in einigen Off-Broadway-Shows. Ian hatte das prestigeträchtige Wilson Fellowship gewonnen und ging nach London, um einen zusätzlichen Abschluss in Business Management zu machen.

Während sie mit E-Mails und Karten für besondere Anlässe mit sporadischen Telefonaten hier und da in Kontakt blieben; Ihre Wege kreuzten sich erst beim zehnjährigen Wiedersehen. 2002 würde die wandernden Freunde wieder vereinen, wo sie ein Zimmer miteinander teilten und das ganze Wochenende damit verbrachten, über alte Zeiten und Veränderungen im Leben zu sprechen. Tal hatte sich in eine Schauspielerin verliebt, die kein Interesse an einer Ehe hatte, und sie hatten acht Jahre lang zusammengelebt. Das war bis zu einem Morgen, als er aufwachte und eine Notiz fand, in der erklärt wurde, dass sie mit einer anderen Schauspielerin nach Arizona gelaufen war, um "sich selbst zu finden". Er war natürlich am Boden zerstört und startete einen Schutzschild gegen alle neuen langfristigen Beziehungen.

Ian hatte ein Mitglied der königlichen Familie getroffen und sich wahnsinnig in sie verliebt. Sie heirateten in einer riesigen Feier in der gleichen Kathedrale, in der Prinzessin Diana gewesen war. Leider schien das der Kuss des Todes zu sein, da ihre Ehe nicht einmal ein Jahr dauerte. Während er untröstlich war, hatte er ein kleines Schloss in Kilkenny, Irland, mit dem sich auch der älteste Pub in ganz Irland befand.

Hier waren sie zehn Jahre später zusammen, um sich über die Ereignisse im Leben des anderen zu informieren und natürlich über all ihre anderen Klassenkameraden zu tratschen. "Tal, wo zum Teufel bist du?" Ian fragte, als er Tals Voicemail-Nachricht hörte. Die beiden hatten vereinbart, sich um 13 Uhr in der Campus Bar zu ihrer ersten Runde Getränke zu treffen. In Tal's typischer Manier kam er zu spät und hatte natürlich nicht angerufen. Dann öffnete sich die Tür und aus dem hellen Sonnenlicht trat Tal mit einem Pferdeschwanz und einem Bart, der den Weihnachtsmann stolz machen würde. Er entdeckte Ian in der Ecke und seine dröhnende, ausgelassene Stimme rief: "Die Briten sind hier, gehen Sie in Deckung!" Seine Eskapaden brachten Gelächter von allen außer Ian, der sich verstecken wollte. "Ian alter Freund, du bist früh, konntest es kaum erwarten, mich zu sehen, oder?" "Jesus, Tal, haben sie nicht Friseure in Maine?" Ian antwortete, jetzt lachend. Sie umarmten sich und das Leben war plötzlich wieder normal. 

Sie sprachen darüber, was die letzten zehn Jahre gebracht hatten und wie sehr sie sich vermisst hatten, weil sie so weit weg waren. In der dritten Runde machte Tal Eindrücke für diejenigen, die in der Nähe saßen, während Ian die Leistung seines alten Kumpels genoss. Bald war es an der Zeit, zurück zum Hotel zu gehen und sich für die Feierlichkeiten der Nacht umzuziehen. Das Gespräch während der Taxifahrt drehte sich um ihre alten Flammen aus der Klasse und wie sie aussehen würden, wenn sie verheiratet wären und ob sie sie erkennen könnten. 

"Ian, lass uns noch einen Drink nehmen, um ihn in den Raum zu bringen", schlug Tal vor, "wir haben Zeit, lass uns einfach einen hier holen und die Leute beobachten." Ian war angenehm und bestellte zwei Grey Goose's on the Rocks mit einem Twist. Tal kicherte über den Befehl und sagte: "Ein Engländer, der französischen Wodka trinkt, ist das nicht ein Sakrileg oder so?" "Lass dich vollstopfen", antwortete Ian. Sie brachten ihre Getränke zu einem Tisch, wo sie sitzen und einen Blick auf die Lobby und den vorbeigehenden Gast werfen konnten. Das Hotel war einer der ausgewählten Orte als Gastgeber für die Heimkehr. Während sie nippten, warfen sie einen Blick auf all die vorbeiziehenden Gesichter für Bekannte. Hinter einer Stimme unterbrach eine Stimme ihre Sichtungen. "Mein Gott, es ist Ian Green und die Blutgruppeunaussprechlich Schneemann!". Beide Köpfe schnappten herum und da stand Angela McCarthy, bekannt als Angel, und das beliebteste Mädchen in der Klasse von '92. Ian starrte sprachlos auf die Vision der Schönheit, die sich seit ihrem Abschluss keinen Tag verändert hatte. Tal, die Angel in der Schule oder jetzt nach ihrem Schneemannkommentar nicht geschätzt hatte, sah sie auf und ab und antwortete dann: "Nun, nun, wenn es nicht Frau Goody zwei Schuhe sind, arbeiten Sie dann an dieser Bar oder haben Sie einfach verloren?" "Nun, jetzt, Talbert, habe ich deine Gefühle verletzt", antwortete Angel mit einer vorgetäuschten fürsorglichen Stimme, "ich mag die Haare und den Bart, es verbirgt dein Gesicht." "Geez, das ist wie eine Zeitschleife zurück zur High School, zwischen euch beiden, können wir uns einfach darauf einigen, für das Wochenende nett zu sein?" Ian versprach. Angel streckte ihre Zunge heraus, während Tal ihr einen Vogel schoss, dann brachen alle drei vor Lachen zusammen. 

Sie holten Angel einen Drink und verbrachten die nächste Stunde damit, Geschichten aus ihrem Leben und natürlich Klatsch über ihre Klassenkameraden auszutauschen. Angel war dreimal verlobt gewesen, aber sie sagte, sie könne niemals den Abzug betätigen. Sie lebte im Westen, in St. George, Utah, und betrieb ein Resort. Beim zweiten Drink ging eine Glühbirne für Angel aus und sie brachte den Status des großen Traums zur Sprache, den sie bei der zehnten Wiedervereinigung bekannt gemacht hatten. Ian und Tal hatten einen Pakt geschlossen, dass, wenn keiner von ihnen verheiratet war oder bis zur zwanzigsten Wiedervereinigung eine Familie hatte, sie zusammen nach Westen aufbrechen und ihre eigene Stadt kaufen würden. Dieses Thema war noch nicht einmal früher am Tag aufgetaucht und als Angel es wiederholte, sahen sich Ian und Tal an, nickten mit dem Kopf "Ja" und gaben sich gegenseitig High Fives.

Aber die Homecoming-Feierlichkeiten warteten und jetzt waren alle drei spät dran. Sie machten sich mit dem Versprechen auf den Weg in ihre Zimmer, das Gespräch würde später weitergehen.

Zweites Kapitel

Ian und Tal sprachen darüber, wie großartig Angel aussah und wie cool es für die drei wäre, Arm in Arm in der Homecoming-Party zusammen anzukommen. Sie riefen Angel an und verabredeten sich in der Lobby, dann teilten sie sich ein Taxi zum Alten Marktplatz, wo die Party stattfinden sollte. Tal und Ian gingen zur Bar, um einen für die Straße zu treffen und waren auf halbem Weg durch ihre Getränke, als Angel die Bar betrat. Man hätte eine Stecknadel fallen hören können, als eine Stille über den Raum fiel, als die Gäste Angel in der Tür entdeckten. Atemberaubend würde nicht anfangen, das schwarze Pailletten-Kurzkleid mit einem tiefen V-Ausschnitt zu beschreiben, der die Fülle ihrer Brust freilegt. Ihr schwarzer Spitzenschlauch mit drei Zoll großen Stiletto-Absätzen stammte direkt aus einer Modenschau von Victoria Secret. Als sie sich auf den Weg zum Tisch des Jungen machte, fiel Ian leicht von seinem Stuhl herunter, um sie zu treffen. Tal starrte nur mit offenem Mund. Sie drehte sich um die Models und fragte mit einem breiten Grinsen: "Nun, magst du? Oh, Talbert, du wirst Fliegen ziehen."  Sie war jedoch nicht durch, ein paar weitere Model-Posen und Wirbel sollten ausgestellt werden. "Verdammt, Angel, du siehst aus wie ein New Yorker Model, wow-wow-wow", platzte Ian. Eher wie eine Times Square, würde ich sagen, warf Tal ein und brachte ihm eine solide Schnecke in den Arm ein, dann einen großen Kuss auf die Wange. Okay, Leute, bitte, könnt ihr beide nur für eine Nacht zivilisiert sein?" Ian drängte. "Ich werde es tun, wenn sie will", bot Tal an, während er sich den Lippenstift von der Wange wischte. "Nun, ich denke, ich kann es auch, aber nur, wenn Tal mindestens einem Tanz mit mir zustimmt", antwortete Angel. Die Jungs ließen ihre Getränke herunter und die drei Mausketiere waren unterwegs. Ian hatte seinen formlosen Tux getragen und Tal hatte seinen besten Anzug getragen, tatsächlich seinen einzigen Anzug, einen dreiteiligen schwarzen Nadelstreifen mit Weste.

Sie betraten den Registrierungsraum und dort am Schreibtisch war eine von Tals alten Flammen, Christy Charity. Sie drehte sich praktisch um den Tisch, um Tal zu begrüßen, die jetzt große Augen hatte und verzweifelt versuchte, sich an ihren Namen zu erinnern, als sie sich näherte. "Ich kann es nicht glauben, Talbert Higgins, du bist aufgetaucht und siehst genauso aus!" Christy rief aus, als sie ihn packte, drückte sie ihn in eine Bärenumarmung, während sie ihm einen großen, saftigen Kuss direkt auf die Lippen pflanzte. Tal suchte immer noch verzweifelt nach ihrem Namen, als Angel sich zu Wort meldete und sagte: "Warum Christy, Lieber, du hast gerade meinen Mann geküsst." "Was?" Tal äußerte sich. "Äh, Christy, sie macht nur Spaß. Ich meine wirklich, welche Frau würde dieses wollige Mammut wollen?" Ian fügte hinzu. Christy, verwirrt von all dem, fing einfach an zu kichern und stimmte zu. Tal, der jetzt rübenrot war, schoss gerade einen Vogel auf die anderen. Christy ließ sich nicht beirren, packte Tals Arm und führte ihn zum Schreibtisch, um sein Namensschild zu holen. Sie klippte es an, nahm dann seinen Arm und begleitete ihn in den Partyraum. Tal war in dem Moment gefangen und fragte sich, warum sie vor zwanzig Jahren nicht trainiert hatten.

Ian und Angel meldeten sich an und gingen in den Partyraum. Stille bedeckte den Raum, als Klassenkameraden einen Blick auf das Paar erhaschten, das aussah, als wären sie gerade aus dem GQ-Magazin ausgestiegen. Als die Mädchen erkannten, dass es Angel war, begannen sie, auf sie zuzuströmen. Als die Jungs merkten, dass es Ian auf Angels Arm war, umringten sie ihn. Jeder Typ im Raum hatte sich immer ein Date mit Angel vorgestellt und hier war sie mit dem guten alten Ian zusammen. "Verdammter Mann, wie hast du das geschafft?", fragten sie. Ian lächelte nur und antwortete: "Oh, sie hat mich gerade abgeholt." 

Die Mädchen waren überall in Angel, erzählten ihr, wie toll sie aussah und fragten, wie sie sich mit dem verträumten Ian verbunden hatte. Die Musik begann und signalisierte den Beginn der Party. Ian und Angel fanden Tal und Christy und schlossen sich ihnen an. Tal, der in den letzten zehn Minuten kein Wort in Edgewise bekommen hatte, war begeistert, dass sie sich angeschlossen hatten. Christy hatte ihre Lebensgeschichte von zwei gescheiterten Ehen, keinen Kindern und ihrem großen Job an der Wall Street enthüllt. Tal brauchte nur noch einen Drink und bot schnell an, einen für alle zu bekommen, als Fluchtplan. Angel hatte neben Christy gesessen und die beiden fingen an, das Mädchengespräch zu machen. Ian tat sein Bestes, um nicht hineingezogen zu werden, und entdeckte seine alte Flamme, Darla Patterson, bekannt als die Eiskönigin, zusammen mit einer anderen Frau, die an einem Tisch auf der anderen Seite des Raumes saß. Er fasste Mut, entschuldigte sich vom Tisch und ging hinüber, um Hallo zu sagen. "Darla, du siehst so wunderbar aus wie eh und je", erlaubte er. "Oh mein Gott, Ian, Ian Green, ich kann nicht glauben, dass du es bist. Wie ist es dir ergangen?" Darla fragte. Ian bückte sich und küsste ihre Wange und antwortete: "War gut, lebe ich in diesen Tagen in Irland und du?" "Oh, das Leben war gut zu mir, ich, wir leben hier in Boston", antwortete Darla, als sie die Hand der Frau ergriff, die neben ihr saß, "Ian, das ist meine Frau Jean Ann." Ian wurde von der Einführung überrascht, erholte sich aber schnell und sagte: "Oh, nun, herzlichen Glückwunsch, sehr schön, dich Jean Ann zu treffen." Darla fügte dann hinzu, dass sie und Ian sich in der High School kurz verabredet hatten. Als Ian am Tisch stand, hatte er nun ein besseres Verständnis für das Verhalten der "Eiskönigin". "Wow, ich konnte nicht anders, als zu bemerken, dass Sie hier mit Frau Harvard sind", bemerkte Darla. "Oh Angel, nun, ja, wir sind zusammengekommen und Talbert ist hier bei uns", erklärte Ian, als er auf Tal zeigte, der zum Tisch ging, "Schön, dich zu sehen, Darla und dich zu treffen, Jean Ann, bis später", "Versprich mir einen Tanz für alte Zeiten?" Darla angefragt. Ian lächelte und antwortete dann: "Sicher, warum nicht", als er zu seinem Tisch zurückkehrte.

Er konnte es kaum erwarten, seine neu gefundenen Informationen mit seinen Freunden zu teilen. Tal sah ihn zurückgehen und bat Ian, sich neben ihn zu setzen. Die vier redeten, tanzten und lachten die ganze Nacht. Sie erinnerten sich an all die alten Zeiten in der Schule und tratschten über all die Klassenkameraden, denen sie begegnet waren. Angel und Tal tanzten in Ruhe, während Ian und Darla das Wort teilten. Dann ging die Nacht zu Ende und es war Zeit zu gehen. Ian schlug vor, dass die vier die Party in einem anderen Club fortsetzen. Aber Angel war müde und wollte nur ein Taxi zurück zum Hotel nehmen. Christy hatte einen anderen Plan. Sie hatte ein Auto gemietet und fuhr alle zurück zum Hotel. Die vier stapelten sich und gingen zurück. Als sie ankamen, schlug Ian einen Schlummertrunk vor. Angel war ganz dafür, wollte sich aber in etwas Bequemeres verwandeln und vielleicht könnte Ian ihr Getränk in ihr Zimmer bringen. Christy stimmte zu und drängte Tal, dasselbe zu tun. Was soll ein Kerl tun? Die Mädchen gingen in ihre Zimmer und die Jungs folgten bald mit Getränken in der Hand.

Drittes Kapitel

Ian schaute sich die Zimmernummer an, die Angel auf die Serviette geschrieben hatte, und schob P1 in den Aufzug. Als der Aufzug zum Stillstand kam, sagte eine automatisierte Stimme "Push Talk, um die Erlaubnis zum Betreten zu erhalten". Ian fand es seltsam, dachte aber, dass es nur zusätzliche Sicherheit für die Stunde des Morgens sein könnte. Er tat wie angewiesen, um Angels Stimme antworten zu hören: "Ian bist du das?". Er antwortete: "Mit dem Getränk in der Hand". Die Aufzugstüren öffneten sich in einen großen Wohnbereich mit Sofas, Stühlen und sogar einem Esstisch. Ein Großbildfernseher hing an der Wand mit einer Soundbar darunter. Ian blickte um den prächtigen Raum herum und nahm alles in sich auf, als sich plötzlich die Vorhänge zu öffnen begannen und den Blick auf die Lichter von Boston und den Hafen freilegten. Er war fasziniert. Während er ein schönes Zimmer hatte, war dieses für einen König oder in diesem Fall eine Königin geeignet. Seine Gedanken wurden unterbrochen, als Angel den Raum betrat und ein langes, fließendes, rotes Satingewand trug, das im warmen Kerzenlicht glitzerte, das über den Raum verstreut war. Definitiv Königin, Ian beendete seinen Gedanken. Ein Mann, der in der Regel nie um Worte verlegen war, fand sich plötzlich sprachlos, zum zweiten Mal an diesem Tag. "Ian, wirst du einfach da stehen und das Eis schmelzen lassen?" Angel befragt. Immer noch in ihrem Bann, kämpfte Ian darum, zu antworten: "Huh, oh, warum nein, es ist nur so, dass ich von der, äh Ansicht, das ist alles, weggeblasen wurde." "Also, du magst meine Ansicht, hm", antwortete sie, "und die Stadt ist auch nicht schlecht, oder?"

Damit nahm sie ihren Drink und begleitete ihn dann durch eine Schiebetür auf einem Balkon mit Blick auf die Bucht. Hier war er mit einer Frau zusammen, mit der er zwanzig Jahre zuvor nie ein Date bekommen konnte, und stand nun neben ihr auf einem Penthouse-Balkon mit einer Millionen-Dollar-Aussicht. Sein Verstand versuchte, alles zu verarbeiten, da die seidengekleidete Füchsin nur wenige Zentimeter entfernt war. Er nippte nervös an seinem Getränk und suchte nach etwas, irgendetwas, was er sagen konnte, aber sie schlug ihn bis zum Schlag, als sie in einem schwülen Ton sagte: "Es ist ein bisschen kühl hier draußen, würde es dir etwas ausmachen, wenn ich näher komme?", Als sie ihren Arm um seinen Rücken gleiten ließ. Willst du Witze machen? Ian dachte nach, als er das Gefühl der Wärme ihres Körpers genoss, die die dünne Seide an seiner Seite und seinem Bein durchdringte. Er schluckte und begann zu würgen. Angel stellte sich schnell hinter ihn, um das Heimlich-Manöver durchzuführen, das dazu führte, dass sich ihre großen Brüste in seinen Rücken drückten. Ian erholte sich schnell und sie lockerte ihren Griff. 

Er stand in einem totalen Zustand der Verlegenheit durch das Ersticken, aber noch mehr durch das sehr offensichtliche Zelt in seiner Hose, das aufgetaucht war. "Oh Angel, es tut mir so leid, ich, ich meine, oh nun, ich denke, das Eis ist in die falsche Richtung gegangen", stolperte er durch. "Schatz, es ist okay und so wie es aussieht, scheint es, dass ich endlich deine Aufmerksamkeit bekommen habe", antwortete sie mit einem Grinsen, "ich meine wirklich, wie viele Hinweise muss ich dir geben?" Damit warf Ian sein Glas auf den Tisch, nahm sie in seine Arme und gab ihr einen langen, leidenschaftlichen Kuss. BOO-YA, ein zwanzigjähriger Drang, befriedigte sich in Sekundenschnelle. Sie stöhnte vor Aufmerksamkeit und sie klammerten sich zusammen wie Klebstoff, tauschten Küsse aus und fuhren ihre Hände über die Haare und den Rücken des anderen. Das Wärmegebäude erzeugt einen dampfartigen Nebel, der aus ihren verschlungenen Körpern aufsteigt. Schließlich kamen sie nach Luft. Er war verwirrt und wollte seine Grenzen nicht überschreiten und sagte: "Engel, oh mein Gott, deine Lippen sind noch perfekter, als ich es mir vorgestellt habe, und dein Körper, wow, ich möchte mich einfach nicht in etwas stürzen, das wir am Morgen bereuen könnten." Sie lächelte ihn nur an und antwortete dann: "Warum Mr. Green, mache ich Sie nervös? Ich liebe diesen Moment. Ich habe zwanzig Jahre darauf gewartet, dass du mich ausfragst, und ich musste dich trotzdem einladen. Jetzt schnapp dir dein Getränk und folge mir, Mister." Sie ergriff seine Hand und führte ihn ins Schlafzimmer, wo sie ihn auf das Bett warf und anfing, seine Kleider auszuziehen, einen Gegenstand nach dem anderen. Er dachte darüber nach, ob das alles nur ein Traum oder eine perfekte Realität sei. Seine Antwort kam schnell, als Angel seine letzte Verteidigung entfernte und er nackt auf ihren Blick legte. Ein Blick des Sieges zeigte sich auf ihrem Gesicht, als sie seinen muskelzerrissenen Körper mit einem vollen Gruß von seiner Männlichkeit begutachtete. Sie zwinkerte Ian zu und schaltete dann etwas Musik ein. Sie wich vom Bett zurück und begann einen langsamen rhythmischen Tanz, während sie die Krawatte an ihrem Gewand löste. Seine Augen klebten bei jeder sinnlichen Bewegung auf ihr. Sie wandte sich ab, als das Gewand von ihrem Körper rutschte und ihren perfekten Tanga-umarmten freilegte. Dann fing sie an, das Gewand über ihren Kopf zu wirbeln, als sie sich umdrehte. Sie warf das Gewand auf seinen Körper, als sie anfing, sich im Takt der Musik zu drehen, und sie verwandelte sich in eine Stripperin, ohne Stange. Ab kam der BH, der sich seinen Weg ins Gesicht bahnte. Schließlich, als die Musik ihr großes Finale erreichte, schlüpfte sie aus ihrem String und warf ihn auf Ians Kopf. Im Schein des Kerzenlichts stand dieser perfekt geformte Körperbau, der wie eine Vision vom Himmel aussah. Ian starrte in purer Freude; Das war definitiv kein Traum. Er setzte sich auf und bot seine Hand an, um sie ins Bett zu ziehen. Ihre Lippen trafen sich wieder, als die Leidenschaften, die Jahre im Entstehen waren, wie Elektrizität durch ihre verworrenen Körper flossen. Er legte sie sanft auf den Rücken und fing an, sie sanft von der Oberseite ihres Kopfes bis zu ihren Ohren bis zu ihrer Kehle zu küssen und so viel Bereich wie möglich zu bedecken. Sie stöhnte vorsichtig bei jedem zärtlichen Kuss. Er setzte seine Reise zu ihren Schultern fort, dann über die Oberseite der Brust, immer und immer wieder, und hielt nur an, um ihre jetzt steinharten Brustwarzen zu flackern. Ihr Körper wölbte sich im Einklang mit seinen feuchten Opfergaben. Er traf sein Zeichen und Angel ruckte als Reaktion darauf, ergriff seinen Kopf und drückte ihn zurück zu seinem Ziel. Ian stöhnte vor Freude über den Geschmack ihrer elfenbeinfarbenen Haut. Sie stöhnte vor Vergnügen von seinen Verkostungen.

Er hatte weitere Ziele auf seiner Reiseroute und fuhr fort, ihren Bauchnabel mit seiner Zunge zu necken, dann zu ihren Oberschenkeln hinunterzutauchen, sanft von der Oberseite ihrer Beine bis zu ihren Zehen und ihrem Rücken zu küssen. Eine Seite, dann die andere. Die Empfindungen waren zu viel für Angels Wunschkörper und sie explodierte in einem langen, spasmatischen Höhepunkt. Ihr Körper krümmte sich immer noch, als er ohne Vorwarnung zwischen ihre Beine tauchte, um sich um ihre Weiblichkeit zu kümmern. Flackern, saugen und summen, detonieren intensive, scheinbar endlose Orgasmen, die wie ein Taser durch sie strömen. Sie schrie bei jeder Veröffentlichung auf und versuchte, Luft genug zu holen, um Ian zu bitten, aufzuhören. "Oh, Gott bitte, hör auf, hör auf, was hast du mir angetan?", versprach sie atemlos. Keine Chance, er war ein Mann auf einer Mission und ließ sich nicht von ihren vorgetäuschten Bitten abschrecken. Sie sammelte jedes bisschen Kraft, das sie in ihrem Körper gelassen hatte, und konnte sich endlich heraus und weg schieben. Nun war sie an der Reihe. Mit dem Blick der totalen Leidenschaft drehte sie Ian auf den Rücken, knurrte und ging dann zum Angriff. Mit seiner Karte als Leitfaden folgte sie jeder Kurve und jedem Spalt seines Körpers und besuchte jeden Ort, den er bereist hatte, bis sie auf ihre Fixierung stieß. Ihre Zunge, jetzt wie ein nasser, weicher Pinsel, streichelt seine Leinwand. Sie war fest entschlossen, dass dieses Kunstwerk ein Meisterwerk werden würde. Sein zitternder Körper, der die Ekstase verlängern wollte, nach der er sich so lange gesehnt hatte, brach aus, als seine Meisterkünstlerin ihre letzten Schläge vollendete. Der Schlaf würde bald das nun gesättigte, gekuschelte Paar überholen.

Kapitel Vier

Sechs Stockwerke tiefer saß Charity ungeduldig und wartete auf Tal, der immer noch in ein fruchtloses Gespräch mit dem Barkeeper darüber verwickelt war, wie man einen Weißrussen macht. Als der Barkeeper endlich wegging, erinnerte sich Tal plötzlich daran, für wen der zweite Drink war und machte sich auf den Weg ins Zimmer. Als er sich näherte, bemerkte er, dass die Tür aufgebrochen war und trat vorsichtig hinein und rief Christys Namen. Er betrat und begutachtete den Raum, um Christy in einem schwarzen Teddy zu finden, der suggestiv auf der Kante ihres Bettes saß, mit feuchten Lippen, die gekotzt waren, um zu sagen: "Talbert Higgins, wo zum Teufel warst du?" Sein Verstand war nicht darauf ausgerichtet, zu sprechen, sondern nur die Aussicht aufzunehmen. Aber ihr Blick verlangte nach einer Antwort: "Oh, tut mir leid, ich war gefangen in", "Shhhh, unterbrach sie, als sie den Teddy hochzog, um ihre kleine, aber freche Brust freizulegen, die mit Brustwarzen von der Größe von Vierteln geschmückt war. Er stand verzückt da. Sie lächelte und fragte: "Tal, siehst du irgendetwas, an dem du gerne knabbern würdest?"  Er ließ beide Getränke auf den Teppich fallen, immer noch in Trance. Als sie den Sieg spürte, nahm sie einen Finger an ihre feuchten Lippen, benetzte ihn gründlich und fuhr ihn dann langsam über jede Brustwarze, wodurch sie wie Welpenzelte auftauchten. Da ihre Soldaten nun aufmerksam waren, grüßte Tal's Gefreiter nun, als er sich auf den Weg zum Bett stolperte. 

Lass das Fest beginnen, als Tal die rosa Puffs angriff, als wären sie Tootsie Roll Pops. Sie war in ihrem Stöhnen der Freude verloren, ergriff seinen Kopf, um ihn auf das Ziel zu halten, flüsterte: "Beiß mich", "owww", "sanft", "oh ja, das ist es", "ja, ja". Er fuhr fort, mit der Zunge zu peitschen und fühlte plötzlich, wie ihr Körper krampfte, als sie in einem Orgasmus explodierte. "Oh Gott, es ist so lange her, hör nicht auf, bitte hör nicht auf, oh ja, ja, das ist es, AHHHH" und sie explodierte wieder. Der heftige Höhepunkt hatte sie dazu veranlasst, Tal auf den Boden zu werfen. Wie eine wilde, wilde Frau stürzte sie sich auf Tal und riss ihm praktisch die Hose vom Leib. Benutzte ihren Mund, um seinen String abzureißen, und rief dann aus: "Mein Gotttal, du bist aufgehängt wie ein Pferd!" Schnurrend wie eine Katze, die bereit für ihr Leckerli ist, spuckte sie zweimal auf seine Stahlstange, fuhr mit den Händen auf und ab, um für Nässe zu sorgen, stürzte sich dann bis zum Anschlag und schrie: "Oh Scheiße, du bist so groß".  Wie ein Roughneck, der nach Öl bohrt, begann sie wie ein Kolben zu pumpen und versuchte, jeden Zentimeter zu genießen. Der arme Tal, der nichts davon kommen gesehen hatte, lag darunter und versuchte, sich still zu halten, damit ihre frenetische Bewegung in und aus nicht zu einem Fehlschuss führen und große Schmerzen verursachen würde. Das war Sex, wie Tal ihn noch nie erlebt hatte, und er konzentrierte sich wirklich darauf, sich zurückzuhalten, bevor Christy ihn über den Rand brachte, als sie sich ihrem dritten Howdy-Do näherte. Dann, als sie in einen anderen Gang ging, stöhnten sie gegenseitig, als ein perfektes Happy End entstand. Der Teppich war klatschnass, ebenso wie ihre Körper. Sie brach auf ihm zusammen und sie lagen sich bewegungslos in den Armen. 

In einer Zeit, in der keine Worte die intensive Verbindung auszudrücken schienen, die gerade stattgefunden hatte, war Stille, die nur durch keuchende Atemzüge der Genesung unterbrochen wurde, zu hören. Sie zog sich zu Tal's Gesicht, gab einen sanften Kuss und flüsterte dann: "Tal, ich habe zwanzig Jahre darauf gewartet und wow, hat es sich gelohnt, darauf zu warten?" Tal schaffte keine Antwort, da er den Höhepunkt immer noch genoss. "Tal, hast du mich gehört?", fügte sie hinzu. "Oh ja, wow, Christy, ich hatte noch nie Sex so mächtig oder so schnell. Mein Herr, du bist eine Tigerin, bitte lass mich nicht so schnell umziehen", versprach er.  Versuche niemals eine Tigerin. Sie bewegte sich einfach, um Zugang zu seinen Lippen zu gewähren und begann ihre eigene Zangentechnik zu seinem Mund, seinen Wangen, seinen Ohren und seinem Hals. "Leg dich einfach hin und lass mich dir zeigen, wie glücklich ich bin, dass wir zusammen sind", wies sie an, während sie ihre Reise zu seinen starren Brustwarzen fortsetzte, leckte, knabberte, neckte. Weiter erkundete sie seine Bauchmuskeln und wandte sich nach Süden zu ihrem beabsichtigten Ziel. Tals Sexualleben, so begrenzt es auch war, war bestenfalls eine einmalige Woche. Aber unter Christys Bann war sein zugrunde liegender Superheld aufgetaucht und er war auf, bereit und bereit für alles, was diese Verführerin zu bieten hatte.

Ihre talentierte Zunge beschäftigte ihn aus jedem Blickwinkel. Lecken, Flimmern, Saugen, Schlürfen, jede Aktion verursachte ein leises Stöhnen von Tal, als sein Körper von Kopf bis Fuß zitterte. Sie verpasste keinen Takt und stattete sogar seinen hängenden Kohorten einen Besuch ab. Gerade als sie ihn kurz vor der Explosion hatte, unterbrach sie ihre Dienste und griff nach seinen Händen. Mit dem Blick einer hungernden Katze grinste sie und forderte: "Steh auf Cowboy und reite mich wie das Deckpferd, das du bist", als sie auf das Bett kletterte und auf alle Viere stieg, wobei ihr heißer, sehr nasser Behälter Tals Namen rief. So sehr es für Tal eine Premiere war, so war es auch für Christy. Ihre Sammlung von Liebhabern, obwohl nur wenige, litten alle unter dem gleichen Mangel. Sie war entschlossen, alles, was Tal zu bieten hatte, so lange wie möglich zu genießen. Er stabilisierte sich, als sie half, ihn hineinzuführen. "Sanft, langsam, streckst du mich wie einen quadratischen Pflock in ein kleines rundes Loch, aber hör nicht auf, mehr, mehr, tiefer, oh mein Gott!" Tal war noch nie zuvor auf dieses Problem gestoßen, die wenigen Frauen, mit denen er Sex hatte, nun, sagen wir einfach, sie waren von Objekten besucht worden, die größer aussahen als im Spiegel.

Das Letzte, was er tun wollte, war, Christy zu verletzen, aber er sehnte sich auch danach, ihr zu gefallen, so wie sie ihm gefallen hatte. Langsame rhythmische Schläge des Kolbens so tief wie er gehen würde, dann wieder heraus. Er dachte, er hätte die Kontrolle und performte auf dem Höhepunkt seines Spiels, bis ihr Kopf herumruckte und sie durch zusammengebissene Zähne in einem gutturalen Ton platzte: "härter, härter, Oh Tal, fick mich, ja, ja, oh, oh, oh, ahh, oh, haaaarrrrddderrrrr!" Dieses Ballett würde in einem Crescendo beider Körper in einem orgasmischen Ausbruch enden, der das Bett bewegen würde.

Keuchend, nach Atem schnappend, brachen beide auf dem Bett in einem Haufen nassem, schweißgetränktem, kribbelndem Fleisch zusammen, das für ein langes Erholungskuscheln bestimmt war. Als sie zusammen lagen, dachte er, wie falsch er mit seiner Meinung über sie gelegen hatte. Er hatte immer davon geträumt, Sex mit ihr zu haben, sah sie aber als kalt und distanziert in seinen Versuchen einer Beziehung mit ihr. Nun war er hier überwältigt von dem, was gerade zwischen ihnen geschehen war.  "Christy, ich muss dir etwas sagen", begann er, "das war, oh mein Gott, ich nie, Geez, ich meine, du bist so heiß und wow, es ist so lange für mich her. Ich träumte davon, Sex mit dir zu haben, aber Junge, ich habe mich geirrt. Ich werde diese Nacht nie vergessen." Es war Beichtzeit und Christy hatte ihre eigene. "Tal, du musst mir verzeihen, weil ich immer von einer Nacht mit dir geträumt habe, aber hart spielen wollte, um zu bekommen, und dass ich letztendlich, naja, weißt du was, die Gegenwart über die Vergangenheit jeden Tag nehmen werde." 

Sanfte, fürsorgliche Küsse ersetzten die leidenschaftlichen Penetrationen, als sie mit ihren Säften bedeckt lagen und die Körper immer noch von Kopf bis Fuß kribbelten. Das Schicksal erfüllte sich, sie fielen in rhythmische Atmung und schlüpften ins Traumland, streichelten sich gegenseitig. Was würde der Morgen bringen? 

Fünftes Kapitel

Die Erschöpfung hatte eingesetzt, als Ian und Angela zusammenbrach und löffelte in ihrem Bett. Die Sonne begann über der Stadt aufzugehen und langsam begannen ihre Strahlen, die verschlungenen Körper zu durchqueren. Ian fing an, sich zu rühren, aber Angel zog ihren Griff fest und hielt ihn an Ort und Stelle. "Ang, ich muss auf die Toilette", warnte er. Sie griff nach ihm, um seinen müden Schaft zu ergreifen, und antwortete: "Beeilen Sie sich, ich bin bereit für die dritte Runde." 

Ian studierte sich selbst im Spiegel und fragte sich, wie er so glücklich sein konnte, hier bei ihr zu sein. Zwanzig Jahre zuvor war sie unerreichbar, und jetzt gab es keine unerreichbaren Teile mehr. Er eilte durch sein Geschäft und kehrte schnell zurück, um seinen Platz auf dem noch klatschnassen Bett wieder einzunehmen. Er schob einen Arm um sie und streichelte sanft ihre Brust, als sein jetzt für den Kampf bereiter General gegen ihre engen Arschbacken pochte. Sie stöhnte bei der Aufmerksamkeit und drehte ihren Kopf für ihre Lippen, um seine zu treffen. Sie tauschten tiefe, nasse Küsse aus, während sich die Hitze weiter aufbaute. Ein scheinbar unzerbrechlicher Moment stand kurz davor, herausgefordert zu werden, als sie sagte: "Ian, ich muss etwas mit dir teilen, aber du musst dir versprechen, dass du nicht lachen wirst." Er war zuvor Opfer dieses "Teilen" -Wortes geworden und sein Verstand raste darüber, welche Neuigkeiten sie teilen würde, die ihn zum Lachen bringen könnten. "Ang, Schatz, du kannst mir etwas anderes sagen, als dass du einmal ein Mann warst und ich verspreche, nicht zu lachen", antwortete er. Ohne Vorwarnung drehte sie ihn direkt vom Bett, stand auf, fuhr mit den Händen über ihren Körper und spuckte: "Sieht irgendetwas davon für dich wie ein Mann aus, Baby?" "Zur Hölle, zum Nein", antwortete er mit einem Grinsen, als sie ihm mit einem Beinspalt maximale Belichtung präsentierte. Sie lachten. "Nun, ich meine es ernst, hör einfach zu", begann sie, "hast du jemals die 40-jährige Jungfrau gesehen?"  "Äh, sicher, aber müssen wir jetzt wirklich über Filme sprechen?", fragte er und griff nach seinem Stahl. "Nun, ja und nein. Du weißt, dass ich dreimal verlobt war, und ich hatte mir selbst versprochen, in meiner Hochzeitsnacht Jungfrau zu sein, und nun, ich hatte nie eine", erklärte sie. "Warte, was, du meinst, du bist immer noch Jungfrau?", platzte er erstaunt. Stern sagte, sie tadelte: "Ian, das hast du versprochen", als sie spürte, dass er im Begriff war zu lachen. "Oh mein Gott, ich habe letzte Nacht mit einer Jungfrau geschlafen, jetzt ist das eine Premiere", sagte er kühn und hielt seine Augen auf sie, nur für den Fall, dass sie sich entzündete. Stattdessen stieß sie einen langen, tiefen Seufzer aus, als eine Träne über ihre Wange rollte, und erlaubte dann mit einem Blick reiner Entschlossenheit: "Das ist richtig und ich möchte keiner sein, wenn die Sonne über diesem Gebäude steht, Mister." Ian war sowohl von ihrem Eingeständnis als auch von ihrer Forderung verblüfft. War das alles ein Streich oder ein Setup? Seine Antwort würde in Sekunden kommen, als sie sich für seine Härte stürzte und anfing, sie mit ihrer Zunge zu necken. Als sie zufrieden war, dass sie ihren Joystick vorbereitet hatte, war sie bereit für ihre Coming-out-Party.

Sie legte sich auf das Bett, an der trockensten Stelle, die sie finden konnte, drehte sich auf dem Rücken um, hielt sich hoch und spreizte ihre Beine, dann bewegte sie Ian, zu kommen und es zu holen. Als er darüber nachdachte, was passieren würde, war er von der Schönheit ihres Körpers gefangen und etwas überwältigt, als sie als erste ausgewählt worden war. Er bewegte sich auf sie zu, als sie weich drängte: "Sei sanft". Er wollte sicherstellen, dass sie bereit war und zwischen ihre Beine tauchte, um sie in die Vorbereitung zu zungen. Während sie sich um seine Aufmerksamkeit windete, war ihr Geist auf ein Ereignis fixiert und sie ließ ihn wissen: "Nimm mich, jetzt!", platzte sie. Er lenkte seine Rakete auf die Startrampe, der Countdown leitete ein. Zündung, Abheben und die Reise begann. Der leichte Widerstand wurde getroffen und besiegt; Die Rakete war in perfekter Umlaufbahn. Ang, stöhnte ein leises Knurren, als Ian langsam die Geschwindigkeit erhöhte. Bald war ein Rhythmus der Bewegung im Spiel. Ihr Körper verschlang alles, was er geben konnte, er gab alles, was er hatte. In einem Augenblick wurde ihr G-Punkt zum Ground Zero und ihr ganzer Körper krampfte, als sie das Heulen einer Wölfin ausstieß. Es war der vierte Juli im Mai. Das Feuerwerk explodierte nur wenige Augenblicke auseinander. Ian hielt sich für das liebe Leben fest, da der Raketenflug zu einem bucking Bronco-Ritt geworden war. Ihre Schreie von "mehr, mehr, tiefer, tiefer" halfen nicht, er explodierte in ihr, wie er es noch nie zuvor getan hatte. Dadurch explodiert sie wieder. Verwüstet und erschöpft brach er langsam auf ihrem Körper zusammen und legte seinen Kopf auf ihre Brust. Sie streichelte seinen Rücken und zog ihn in die Nähe. Sie küsste sein Ohr und flüsterte dann: "Ian, das war es wert, darauf zu warten. Danke, dass du so sanft zu mir bist, ich werde diesen Moment nie vergessen." Ian versuchte, Luft zu holen. " Puhwww, oh, mein Vergnügen meine Liebe, wirklich mein Vergnügen ", antwortete er. " Bewege dich bitte nicht, ich möchte, dass du so lange wie möglich in mir bleibst", forderte sie. "Ähm, ja, Maam, mein Vergnügen", antwortete er erschöpft. Sie drifteten in einen tiefen Schlaf ab, gerade als die Sonne über dem Gebäude auf der anderen Straßenseite aufging.

Der Weckruf erschreckte die beiden Liebenden zu Bewusstsein. "Verdammt, Ian, wie spät ist es", fragte Ang. Er fummelte am Nachttisch nach seiner Uhr und antwortete schließlich "9 Uhr".  Sie seufzte und sagte dann: "Ich hasse es, das zu unterbrechen, aber ich habe einen Zug um 13 Uhr zu erwischen und du hast wahrscheinlich Dinge zu tun, bevor du gehst. Wie wäre es mit einer schnellen Dusche und wir treffen uns zum Frühstück unten, in dreißig Minuten oder so?" Ian entfernte sich vorsichtig, als Liebessäfte über die Laken strömten. "Sicher, Ang, klingt großartig, aber Sie wissen, dass wir vielleicht besser etwas mit diesen Laken machen oder die Haushälterin wird sich wirklich wundern", bot er an. Sie griff nach ihm, küsste ihn innig und sagte dann: "Ja, lass sie sich wundern." 

Er zog sich an und ging in sein Zimmer. Angel ging zu einer reinigenden Dusche auf ihrem immer noch kribbelnden Körper. Sie schaute in den Spiegel und lächelte sich selbst an. Sie hatte endlich den richtigen Mann gefunden, um sich vollständig zu fühlen.

Ian erwartete, dass Tal noch schlafen würde. Er schlüpfte leise in den Raum. Aber kein Tal, tatsächlich kein Zeichen, dass er überhaupt wieder im Zimmer war. Er lächelte und sagte zu sich selbst: "Dieser schmutzige Hund hat die schwer fassbare Christy Charity erobert. Hä. Schätze, Nächstenliebe beginnt nicht zu Hause." Er nahm eine heiße Dusche, zog sich an und ging die Treppe hinunter.

Angel verweilte in der Dusche und achtete besonders auf die neu genutzten Bereiche. Sie zog sich an und machte sich auf den Weg, um Ian zum Frühstück zu treffen. Er wartete auf sie, als sie das Restaurant betrat, er schwor, dass er immer noch die Aromen ihrer Leidenschaft an ihrem Körper riechen konnte, was ein unangekündigtes Rühren in seinen Lenden verursachte, das für Angel nicht unbemerkt blieb. Sie grinste und sagte: "Warum Ian Green, ist das eine Banane in deiner Tasche oder bist du einfach nur glücklich, mich zu sehen?"  Er bewegte schnell seine Serviette, um die Beweise zu verbergen. Sie küssten einen Gute-Morgen-Kuss und arbeiteten an Bestellentscheidungen. Beide waren von den nächtlichen Aktivitäten ausgehungert und bestellten ein großes Frühstück. "Oh, Ian, ich wusste, dass ich noch etwas anderes mit dir zu teilen hatte", platzte sie. Sein erster "Anteil" war so gut gewesen, dass er den zweiten kaum erwarten konnte. Sie griff in ihre Handtasche, zog ein Wall Street Journal heraus und begann, durch die Seiten zu blättern. Er war verwirrt über ihre Handlungen und sprach mit einem Grinsen: "Was ist das, ein jungfräulicher Aktientipp?" Die Bemerkung brachte ihm einen schnellen Tritt ins Schienbein und einen Blick ein, der töten konnte. "Owww, tut mir leid, ich habe nur gescherzt", sagte er. Sie starrte zurück und erinnerte ihn mit zusammengebissenen Zähnen daran, dass er "pinky versprochen" hatte und das besser im Hinterkopf behalten sollte, wenn er nicht mit einem Hinken gehen wollte. "Oh, hier ist es", begann sie, jetzt beruhigt, "schau, es ist der perfekte Ort für dich und Tal." Sie zeigte auf eine Anzeige und lautete: "Stadt zum Verkauf, Destiny Wyoming, Bevölkerung 11, Geschäft, Tankstelle und Pension inklusive, kontaktieren Sie Sterling Wonder, Broker 888-555-1212. Könnte es perfekter sein?"

Sie schlüpfte näher an ihn heran und sie lasen die Anzeige noch einmal. Das Frühstück wurde serviert. Sie fragten sich beide, wo Tal und Christy sein könnten, wussten aber, dass es ihnen gut ging. Die Bindung, die zwanzig Jahre in der Herstellung gewesen war, war immer noch offensichtlich, da sie Hand in Hand gingen, während sie aßen. Könnte das Leben noch besser werden?

Als sie in ihre Zimmer gingen, blieb Ang stehen und wandte sich an Ian, um zu sagen: "Hör zu, das war großartig und erfüllte in gewisser Weise einen Traum von mir, aber es kam ohne Bedingungen. Ich habe jede Minute genossen und hoffe, dass wir in Kontakt bleiben können, aber ich kann keine Fernromanze machen und du hast dein eigenes Leben zu leben. Lasst uns vereinbaren, dass wir bis zum nächsten Wiedersehen, wenn keiner von uns verheiratet ist, die letzte Nacht noch einmal erleben werden." Ian hatte nicht wirklich darüber nachgedacht, was als nächstes kommen könnte und fand ihre Worte tröstlich. "Engel, weißt du, dass ich immer nur ein Date mit dir wollte, vor all den Jahren", begann er, "letzte Nacht, nun, das war das Datum, das ich nie vergessen werde", als er sie tief küsste, "also ist es ein Date für 2022?" Sie lachten beide, umarmten sich und gingen dann getrennte Wege.

Sechstes Kapitel

Tal wurde abrupt von der zitternden Bewegung des Bettes geweckt, als die immer noch kribbelnde Christy sich hektisch rieb und von Kopf bis Fuß in mehreren Höhepunkten zusammenbrach, von denen einer stärker war als der letzte, während sie Tals Oberschenkel mit ihren Säften bedeckte. Die sinnliche Bewegung ihres Körpers, ihr Aroma und das Gefühl ihres heißen Nektars, der seine Beine hinunterfloss, war zu viel für Tal. Er zog sie auf den Rücken und griff ihre rosa Schätze an, leckte und flitzte, während sie auf dem Bett auf und ab hüpfte, als wäre es ein Trampolin, als ihre Orgasmen konstant wurden. 

Leidenschaftlich zog sie seinen Kopf zu ihrem und fing an, an seiner Zunge zu saugen, dann schob sie ihn so weit in seinen Mund, wie es gehen würde. Sein nun pochendes Biest wurde zu einer wärmesuchenden Rakete und stürzte sich direkt in ihre heiße, nasse Höhle. Wie geprobt fielen sie in einen perfekten Bewegungsrhythmus, jedes Stöhnen, als der Tanz vom Ballett zur Salsa ging. Er verlor sich in seinem Stampfen auf ihren sehnsüchtigen Körper, sie war im Nirvana, willigte ihren Körper ein, um seinen maximalen Eintritt zu ermöglichen und schnurrte mit jedem Stoß lauter. Die Rakete traf ihr Ziel, ihren G-Punkt, und mit herkulischer Stärke ergriff sie seinen Kopf und schrie: "Ja, ja, ja." Seine Nutzlast wurde ausgestoßen, als ihr Behälter auf maximale Hitze stieg.

Sie brachen zusammen, völlig ohne Gas, aber immer noch verbunden, und begannen, sich langsam den Körper des anderen zu reiben, was durch das Klingeln des Telefons mit dem Weckruf gestört wurde. Er fing an, sich zurückzuziehen, wurde aber von ihr gestoppt, da sie immer noch das Gefühl von ihm in sich genoss. Sie stieß einen langen Seufzer der Befriedigung aus und sagte leise: "Tal, Baby, das war der beste Sex, den ich je in meinem Leben hatte. Ich werde diese Nacht nie vergessen und vielleicht können wir uns eines Tages wieder treffen, aber Liebe, ich muss zu meinem Mann zurückkehren und es wird eine Weile dauern, dank dir aufzuräumen." Er hörte ihre Worte, doch einer steckte immer noch fest. "Christy, du meinst, du bist verheiratet, hast einen Ehemann? Aber warum hast du bis jetzt gewartet, um es mir zu sagen?" Er antwortete und fühlte sich nun betrogen. Sie rollte sich in ihn hinein, fuhr mit dem Finger über seine Brust und antwortete in einem verspielten Ton: "Mein großer Hengst, hätten wir diese Nacht gehabt, wenn ich es dir vorher gesagt hätte? Außerdem hatten er und ich seit Monaten keinen Sex mehr. Er ist auf einer Art religiöser Sache, wo sie sich enthalten sollen. Jetzt, da du mich hast, scheine ich wie die Art von Frau, die sich lange enthalten könnte?" 

Die ganze Energie war von ihm abgeflossen, er war von einer mächtigen Eiche zu einer Trauerweide von ihrem Eingeständnis gegangen. Aber ihr Verlangen war noch nicht ganz gestillt und ihre Kegel-Übungen zahlten sich aus, als sie sich um seine schlaffe Stange spannte, wodurch sie wieder auffiel. Sie knurrte und begann ihr eigenes rhythmisches Pumpen, während sie freudig drängte: "Noch einer für die Straße." Es dauerte nicht lange, bis das Duo seinen Höhepunkt erreichte, da ihr Stöhnen die stechende sexduftende Luft erfüllte. Christy rollte vom Bett und landete auf ihren Knien. Sie zog seine Beine herum und verschlang sein nun abgenutztes drittes Bein. Er hatte nichts mehr zu geben, aber der Staubsauger, der ihn buchstäblich an seinen Bällen hatte, hatte andere Ideen. Er wollte "Onkel" rufen, aber die Empfindungen, die durch seinen Körper krachten, waren zu intensiv, um etwas anderes als "OOOOOOOOH" auszusprechen. Wenn das dritte Mal ein Zauber war, war das vierte, nun, es war lang und langsam. Sie genoss alles, was er noch hatte. Sie stand mit einem bösen Grinsen auf und bewegte sich zu seinen Lippen. Sie drückte sie mit ihrer Zunge auf, während sie ihre kombinierten Säfte mit ihm in einem tiefen Kuss teilte. Eine weitere Premiere für Tal, die seine neue Meinung über Nächstenliebe festigte, die zu Hause begann. 

Er fiel satt auf das Bett zurück, verbrachte aber, als er beobachtete, wie ihr enger Arsch in Richtung Badezimmer ging, alles, was er tun konnte, war, zu versuchen, Luft zu holen und zu beten, dass sie nicht für ein anderes zurückkommen würde. Der Schlaf nahm ihn mit, bis er spürte, wie sie ihn wieder küsste. "Ich muss jetzt gehen. Tal, ich wünsche dir Liebe und Glück, immer und ich werde unsere gemeinsame Nacht nie vergessen. Ich hasse Abschiede, also wie wäre es bis dahin?" Sie bot als Koffer in der Hand an, dass sie zur Tür ging. Er sammelte all die Energie, die er noch hatte, setzte sich auf und sagte: "Christy, ich bin, nun, das, weißt du, ja bis dahin."  Und sie war weg.

Tal lag da und starrte an die Decke, während eine Träne über seine Wange rollte. Er dachte darüber nach, wie das Leben in den letzten zwanzig Jahren gewesen wäre, wenn er Christy vor all den Jahren härter verfolgt hätte. Er war nur in eine Frau in seinem Leben verliebt gewesen und sie war gerade aus der Tür gegangen, wieder aus seinem Leben. Warum hatte er ihr nicht gesagt, wie er sich fühlte? Warum hatte sie ihm nicht gesagt, dass sie verheiratet ist? Er konnte nicht wütend sein, sie schien unglücklich mit ihrem Leben zu sein und für mindestens eine Nacht hatte er sie glücklich gemacht. Er lächelte, packte sich selbst und sagte: "Junge, hast du ihre Nacht, Morgen und was auch immer die Hölle ist, jetzt gemacht."

Sie erreichte ihr Auto, lud ihren Koffer und kletterte für die Heimfahrt hinein. Als sie auf dem Fahrersitz saß, betrachtete sie sich selbst im Spiegel. Ihre Gedanken wandten sich Tal zu und sie fühlte ein Kribbeln durch ihren Körper. Sie sagte zu sich selbst: "Wow, Mädchen, du musst diesen Motor wieder in den Leerlauf bringen." Aber sie konnte Tal nicht aus dem Kopf bekommen. Lächeln wie die Gedanken an den total wilden Sex mit einem Mann, den sie vor zwanzig Jahren hätte heiraten sollen. Wie anders wäre ihr Leben im Moment. Ja, sie liebte ihren Mann, aber sie hatte keine Lust auf ihn. Schließlich lehnte er ihre Annäherungsversuche ab und ignorierte ihre Bedürfnisse. Sie rechtfertigte ihre Nacht mit Tal als Sexualtherapie und was für eine Sitzung es gewesen sei. Doch nun ging es zurück ins Haus und zu ihrem wartenden Mann. Sie konzentrierte sich darauf, ihren immer noch überaktiven Sexualtrieb zu lindern, damit sie nicht anhalten und ihr Höschen wechseln musste, bevor sie nach Hause kam.

Tal machte sich schließlich auf den Weg in sein Zimmer. Er bemerkte, dass beide Betten noch gemacht waren und dachte an Ian und fragte sich, ob seine Nacht wie seine geendet hatte. Gerade dann öffnete sich die Tür und Ian trat mit einem breiten Lächeln auf seinem Gesicht ein, das ein vollständiges Bild des Abends zeichnete, den er gerade beendet hatte. "Verdammt, Ian, war sie so gut?" fragte Tal. "Oh Mann, du würdest die Nacht, die wir hatten, einfach nicht glauben, ich bin erschöpft", antwortete Ian. Tal hatte ein Cheshire Cat-Grinsen, als er antwortete: "Bruder, das macht zwei von uns, ich könnte kaum hierher zurückgehen." Sie hatten vor Jahren einen Pakt geschlossen, dass sie niemals intime Details von Terminen teilen würden und keiner würde es jetzt brechen. 

Als Ian begann, sich zu ändern, fiel die Wall Street-Anzeige von seinem Mantel. "Oh, Tal, Mann, hört euch das an", sagte er aufgeregt, "Angel hat das gefunden und es mir letzte Nacht gezeigt. Nachdem wir gepackt sind, lassen Sie uns bei einem schnellen Mittagessen darüber sprechen. "Sicher, ich kann es kaum erwarten, gib mir einfach zwanzig Minuten und drei oder vier 5-stündige Energy-Drinks und du bist dran", bot Tal an. Sie wechselten sich im Badezimmer ab und drängten sich dann, vor der Check-out-Zeit gepackt zu werden. Eine letzte Überprüfung des Zimmers und sie gingen nach unten, um zu essen und ihre Zukunft zu planen.

Kapitel Sieben

"Drei Eier über einfach und ich nehme den Frucht-Energy-Drink und eine Schüssel Weizenkeim, bitte." Tal bestellt. "Hungrig, Buddy, das ist eine ziemliche Auswahl und so gesund", sagte Ian. "Ich bin so ausgelaugt, wenn ich nicht auffülle, werde ich es nie wieder nach Maine schaffen", antwortete Tal mit einem Kichern. "Verbrachte huh, Bruder, ich bin direkt bei dir, du weißt, was Fräulein, mach es zwei von allem und ich werde den Scheck nehmen", bat Ian. Ian hatte mehr getan, als nur in England gut zu heiraten, er war einer renommierten Anwaltskanzlei beigetreten, und zwischen Gebühren und Investitionen hatte er über zehn Millionen Pfund angehäuft, rund sechzehn Millionen sind US-Dollar. Er lebte von dem Interesse und spielte Pub-Besitzer in Kilkenny. Tal war von Job zu Job gehüpft, bis seine Großmutter ihm ein Fünf-Millionen-Dollar-Anwesen hinterließ. Er hatte seitdem keinen Tag mehr gearbeitet und verbrachte seine Tage mit Angeln und Nächten damit, seine Lieblingsfernsehsendungen zu sehen. Sie waren so gegensätzlich, dass sie sich gegenseitig Komplimente machten. Tal der Freigeist, wagt den Teufel und Ian, den steifen Hemd gerade Business-Typ.

Das Mittagessen kam an und das Duo sprach über andere, die sie gestern Abend gesehen hatten und was Angela und Christy waren, selbst mit über vierzig Jahren. Ian griff in seine Tasche, um Tal eine seiner neuen Visitenkarten mit all seinen aktualisierten Kontaktinformationen zu geben, und fühlte die Wall Street-Anzeige. Er zog es heraus und legte es vor Tal auf den Tisch: "Schau dir das an, Angel hat es gefunden und sich an unseren Pakt erinnert, also brachte sie es und gab es mir letzte Nacht." Ian erklärte. Tal hob es auf und las die Anzeige sorgfältig durch. "Wyoming, huh, great State, Buffalo Bill, Yellowstone, großartiges Stahlkopffischen, ja sicher, lass es uns ausprobieren." Tal erlaubt. Ian lehnte sich zurück und antwortete: "Nun, ich weiß, es klingt großartig, aber was machen wir mit einer Stadt?" Ihr Traum war immer die Hauptlast aller Witze ihrer Freunde gewesen und wurde als der Traum bezeichnet, der niemals wahr werden würde. Nun, hier war die Gelegenheit und Tal war natürlich bereit zu packen, während Ian Zahlen in seinem Kopf laufen ließ und versuchte, die Winkel zu finden, die es brauchen würde, um die Investition zu einer Rendite zu machen.

Tal entschuldigte sich und sagte, er würde gleich wiederkommen. Er ging zu seinem Auto, um einen Straßenatlas zu sichern, und kehrte dann mit Rand McNally in der Hand an den Tisch zurück. Er warf es auf den Tisch und blätterte nach Wyoming durch. Die beiden durchsuchten die Karte, konnten aber die Stadt Destiny nirgends finden. "Tal, ich habe noch nie einen Immobilienmakler getroffen, der am Sonntag arbeitet, aber was soll's, ich werde ihn anrufen und ihm eine Nachricht hinterlassen." Ian gab an, als er die Nummer wählte. Ian erwartete Voicemail und war überrascht, dass beim zweiten Klingeln eine Stimme antwortete: "Sie müssen sich nie mit Sterling als Ihrem Agenten fragen, wie kann ich von Nutzen sein?" "Oh, wow, ich habe wirklich nicht erwartet, dass Sie antworten, ähm, hallo Sterling, ich bin Ian Green und ich rufe nach Informationen über Ihre Anzeige im Journal." "Gibt es eine Stadt in deinem Schicksal?" Wonder antwortete mit einem Lachen: "Sicher, was würdest du gerne wissen?" "Nun, fangen wir damit an, wo es ist, wir können es nicht auf der Karte lokalisieren." Ian antwortete. "Sicher, kein Problem, sehen Sie Cody im nordwestlichen Teil des Staates? Schauen Sie einfach einen Zentimeter nach unten und über zwei, dann machen Sie ein X, das ist Destiny." Wunder erklärt. Ian tat wie angewiesen und machte das X, zeigte auf Tal, dies war der Punkt. "Großartig, können Sie mir jetzt einen vollständigen Prospekt über das Projekt per E-Mail zusenden?" fragte Ian. "Fragen Sie, ob dort gut gefischt wird", warf Tal ein. "Ich kann und werde heute Nachmittag und ich hörte deinen Freund, ihm tolles Forellenfischen in einem großen Bach erzählen, der direkt durch die Stadt fließt. Ich bin jetzt bereit, Ihre E-Mail-Adresse zu entfernen ", sagte Wonder.

Ian teilte Sterling Wonder seine E-Mail-Adresse mit und dankte ihm für seine Schnelligkeit. "Wir können morgen losfahren!" Tal platzte eifrig. "Whoa, halten Sie sich an ihren Partner, es gibt nur tausend Dinge, die ich mir ansehen muss, bevor wir überhaupt in Betracht ziehen, dorthin zu reisen, außerdem habe ich in ein paar Stunden einen Flug nach Hause und habe eine Menge zu erledigen, bevor ich überhaupt anfangen kann, diese wilde Idee von uns zu betrachten, " Ian klärte auf. " Nun, verzeihen Sie mir, Mr. busy pants, aber sind Sie nicht zumindest begeistert von der Möglichkeit?" fragte Tal in einem spöttischen Ton. Sie lachten über den Gedanken, heute noch einmal aufgeregt zu sein. "Sag dir was, gib mir zwei Wochen und lass mich das Potenzial untersuchen, dann rufe ich dich an, fliege nach Boston und du kannst mich für einen Roadtrip wie in alten Zeiten abholen, wie klingt das?" Ian fragte nach. Tal dachte darüber nach und erkannte, dass etwas, das zehn Jahre zuvor ausgebrütet worden war, noch ein paar Wochen warten könnte, und antwortete: "Es ist ein Deal, Partner, jetzt lass uns fertig werden und ich werde dich bei Logan absetzen."

Tal sammelte sein Auto, einen Porsche 911 von 2012 und holte Ian ab. Zwei erwachsene Erwachsene mit zwei Koffern waren ein interessantes Projekt, aber mit Hilfe des Bellman schafften sie es, obwohl Ians Koffer nun in seinem Schoß lag. "Hör zu, Tal, wenn und wenn wir diesen Roadtrip machen, versprich mir, dass du in etwas mit viel mehr Platz auftauchen wirst", versprach Ian. "Keine Sorge, Kumpel, ich werde meinen maßgeschneiderten Van für unser Cross-Country-Abenteuer mitbringen, verdammt, wir können sogar Wohnmobilstellplätze finden und darin campen." Tal versicherte. Ian war nicht der Campingtyp und antwortete: "Ja, nein, nein, ich werde für die Motelzimmer bezahlen, wie klingt das?" Tal lachte und nickte ja, als er das Radio einschaltete. Die Eagles, 'Tequila Sunrise' spielten. Das Duo begann mitzusingen, genau wie in alten Zeiten. Die beiden Jugendfreunde, die nach all den Jahren immer noch zusammen sind, hecken einen Plan aus, um einem verrückten Traum zu folgen.

Tal setzte Ian vor British Airways ab. Er sprang heraus, um seinen alten Kumpel zum Abschied zu umarmen, und sagte: "Hab eine sichere Reise, mein Freund, das war großartig und ich hoffe natürlich, bald von dir zu hören." "Sie fahren sicher in dieser Rakete, und ja, ich habe unsere gemeinsame Zeit wie immer genossen. Ich werde Ihnen eine Kopie von allem, was der Agent sendet, per E-Mail senden, dann werden wir sprechen. Auf Wiedersehen, mein Freund." Ian schloss, als er Bär Tal umarmte. Sie trennten sich beide mit erschöpften Körpern und verjüngtem Geist nach Hause. 

Kapitel Acht

Als sich der Airbus darauf vorbereitete, von Logan International abzuheben, schnappte sich eine Flugbegleiterin schnell den Scotch auf den Felsen, die nun auf die Kante des Sitzes des nun ohnmächtigen Ian zurollten. Sein Körper litt unter extremer Erschöpfung von dem leidenschaftlichen Rodeo, das er mit Angela geteilt hatte. Seine Gedanken drifteten in einen Traumzustand ab. Er wurde in die Nacht zuvor zurückgetragen. Da war Angela, die ihren sinnlichen Strip-Tease ausführte und lächelte wie eine Katze, die gerade mit der Maus erwischt wurde. Es schien so real zu sein; Seine Aufmerksamkeit wurde plötzlich auf seine Lenden gelenkt. Unbewusst begann er ein niedriges "ooooh" zu stöhnen, während der Ausdruck des Verlangens über sein Gesicht kam. Die aufmerksame Flugbegleiterin, die befürchtete, dass sie das Getränk nicht erwischt haben könnte, bevor einige verschüttet worden waren, kehrte mit einem Handtuch in der Hand zurück und begann, ihn nicht zu stören, vorsichtig seinen Schoß abzuwischen, um das restliche Getränk zu entfernen. Traum und Wirklichkeit prallten aufeinander. "Oh mein Gott, es tut mir so leid, Sir", sagte sie mit einem richtigen britischen Akzent, als sie erkannte, dass sie gerade ein sehr steifes Zelt in seine Hose gerieben hatte. "Kein Engel, hör nicht auf, oh, ja", murmelte Ian und lebte immer noch seinen Traum. Die nun aufgeregte Begleiterin ließ einfach das Handtuch auf seinen Schoß fallen und eilte zurück zu ihrer Station. 

Eine ältere Frau, die neben Ian saß, war zwar ein wenig schockiert von dem, was sie gerade gesehen und gehört hatte, beschloss, die Situation auszunutzen. Nachdem sie seit längerer Zeit keinen Sex mehr gehabt hatte, als sie sich erinnern konnte, fühlte sie ein Kribbeln an einem Ort, von dem sie dachte, dass er schon lange tot sei. Als die Kabinenbeleuchtung gedimmt wurde, wartete sie darauf, dass sich alle um sie herum lokalisierten und begann ihren kleinen Plan. Vorsichtig löste sie ihren Sicherheitsgurt und griff in Ians Schoß. Hob das Handtuch vorsichtig mit einer Hand an, während sie mit der anderen seinen Reißverschluss öffnete. Sie trennte langsam seine entblößten Boxer und griff nach ihrem Ziel. Seine jetzt halbharte Männlichkeit fiel aus, und sie erlebte eine Hitzewelle durch ihren Körper bei dem Anblick. Gerade als sie sich bewegen wollte, entdeckte sie, wie die Flugbegleiterin ihren Weg ging und bedeckte schnell seinen Schoß mit dem Handtuch und lehnte sich auf ihrem Sitz zurück. Ihr Herz flatterte, als die Wärterin an ihrem Platz anhielt und fragte, ob alles in Ordnung sei und ob sie etwas brauche. "Warum ja, meine Liebe, ein Glas Wasser wäre schön, kein Eis und ein oder zwei zusätzliche Servietten, bitte", bat sie. 

Ian rührte sich und stellte sich in den Sitz ein, was bei der kleinen alten Dame Panik auslöste. Aber seine Atmung war schwerer geworden und seine Einstellung hatte ihr Ziel in einem Winkel platziert, der jetzt fast ihrem Sitz zugewandt war. Sie passte das Handtuch schnell an, um ihr Leckerli zu bedecken, in der Hoffnung, dass der Begleiter nicht versuchte, es bei ihrer Rückkehr zu sammeln. Der Begleiter kam mit einem Glas Wasser und einem kleinen Stapel Servietten zurück und warf zum Glück nicht einmal einen Blick auf das Handtuch. Als die Begleiterin außer Sichtweite war, griff die kleine Dame in ihren Mund und zog ihren Zahnersatz heraus, legte ihn in das Glas Wasser, bedeckte ihn dann mit Servietten und legte ihn in die Tasche des Sitzes vor ihr. Sie schaute sich um, um sicherzustellen, dass niemand auf ihre Bewegungen achtete. Dann rieb sie ihre Hände zügig aneinander, um sie zu wärmen. Vorsichtig hob sie das Handtuch und ergriff ihr neues Spielzeug mit beiden Händen. Sie rieb sanft ihren Schatz, bis er auf sich aufmerksam machte. Sie schaute sich noch einmal um und zog dann für den Kill ein. Sie hatte plötzlich einen unersättlichen Appetit auf das Fleisch dieses Mannes und ihr jetzt sabbernder Mund begann ihren Bordbonus zu lecken und zu saugen. 

Ian war immer noch tief in seinem Traum, als er bis zum Anschlag verschlungen wurde. Er fing an, zu den Aktionen in der tiefen Kehle zu pumpen, als er sich vorstellte, dass Angel ihn noch einmal verlocken würde. Die kleine Dame warf Vorsicht in den Wind, fuhr mit der Hand in ihr Höschen und fing an, sich hektisch für alles zu reiben, was sie wert war. Ihr tornadoartiger Sog auf Ian veranlasste sie, bei jedem Kopfbob ein schlürfendes Geräusch zu machen. Leider hatten ihre Bewegung und ungewöhnlichen Geräusche die Aufmerksamkeit der Flugbegleiterin auf sich gezogen, die gerade ankam, als die kleine Dame ihren ersten Höhepunkt seit Jahrzehnten genoss, was dazu führte, dass sie sich von Ian absetzte. Gerade als die Flugbegleiterin ihren Kopf in ihren Sitzbereich steckte, um zu untersuchen, was vor sich ging, entlud sich Ian und sprühte seine Ladung über das Gesicht, die Haare und die Brust der Begleiterin. Ian wurde durch das Keuchen der Begleiterin aus seinem Traum gerissen und öffnete seine Augen für den Anblick seiner Säfte, die von ihrem Gesicht tropften, und seine Sitznachbarin, die immer noch auf sich selbst in die Stadt ging, ohne sich um das Publikum zu kümmern. "Mein Gott, was ist passiert?" Ian platzte, als die Begleiterin das Handtuch von seinem Schoß riss und anfing, ihr Gesicht abzuwischen. "Madame, was haben Sie sich dabei gedacht?", fragte die Wärterin die kleine Dame wütend. Jetzt zufrieden und ihre Kleider angepasst, schaute die kleine Dame auf und lächelte und antwortete: "Dasselbe wie du, Schwester, aber ich konnte mir nicht helfen, ich habe seit zwanzig Jahren keinen Schwanz mehr berührt." Ian war völlig verwirrt und bemerkte plötzlich, dass sein kleiner Mann aus seinem Käfig war, und stopfte ihn schnell wieder hinein. "Was zum Teufel ist hier los, Fräulein?" Er fragte nach Antworten. "Nun, Sir, es scheint, dass Ihr Sitznachbar beschlossen hat, Sie auszunutzen, während Sie geschlafen haben. Und nun, ich denke, es war auch teilweise meine Schuld, als ich ging, um ein verschüttetes Getränk von deinem Schoß zu wischen und nun, du wurdest, äh ..." "Wie eine verdammte Steinstatue", warf die kleine Dame ein. Angewidert fuhr der Begleiter mit einem Seufzer fort: "Nun, aufrecht, und es ist mir so peinlich, Sir, gibt es etwas, was ich tun kann, um es wieder gut zu machen?" Er verstand immer noch nicht ganz, was gerade passiert war, musste aber lachen bei dem Gedanken, dass ihm ein achtziger etwas einen Blowjob gab und die Flugbegleiterin das Endergebnis aufsaugte, das jetzt immer noch von ihrer Bluse tropfte. Bald lachten alle drei, als seine Sitznachbarin ihm einige Servietten reichte, als sie eine nahm und begann, die Bluse des Begleiters abzuwischen. Ian schloss sich an und wischte sich Gesicht und Haare ab.

Die Menschen um sie herum waren zum Glück alle schlafen gegangen. Die drei waren die einzigen, die wach waren. Spielerisch begann die kleine Dame, den oberen Knopf der Bluse des Begleiters aufzuknöpfen. Ian nutzte die Öffnung, um hineinzugreifen und seine Finger über die Oberseiten ihrer Brust zu reiben. Sie ergriff seine Hand und schlug sie spöttisch, dann ließ sie sie fallen, als sie anfing, den Rest aufzuknöpfen. Sie schaute nach, um sicherzustellen, dass niemand zusah, und öffnete dann ihre Bluse, um einen weißen Spitzen-BH mit französischem Schnitt freizulegen, durch den ihre jetzt stahlbestückten Brustwarzen ragten. Ian zog sie herunter, so dass sie nun seinen Schoß überspannte. Er griff nach oben und löste ihren vorderen Verschluss und befreite ihre entzückende volle Brust. Bevor er seinen Zug machen konnte, um einen der jetzt Zentimeter entfernten Häppchen zu verschlingen, schlug ihn die kleine Dame dazu, griff die Brustwarze an, leckte und saugte gierig wie ein Kalb an der Zitze seiner Mutter. Ian folgte diesem Beispiel und die Begleiterin musste sich auf die Lippe beißen, um nicht vor Freude zu schreien. Die Aktion dauerte etwa zehn Minuten, bis sie nicht mehr ertragen konnte. Sie setzte sich auf, zog ihren Schlauch und ihr Höschen aus, griff nach unten, um Ians Männermuskeln zu befreien und setzte sich bis zum Anschlag, mit gespreizten Beinen über beide Sitze. Die kleine Dame genoss immer noch die Brust der Begleiterin, auch als sie auf und ab hüpften, als sie ihre Hand zurück in ihr eigenes Höschen glitt und anfing, im Rhythmus der angrenzenden Aktion zu hämmern. Ian war gefangen in seinem Sitz und genoss jeden Moment der Fahrt. Er kannte nicht einmal die Namen von einem von beiden, aber seine Träume, dem Meilen-High-Club beizutreten, wurden voll verwirklicht, durch achtzig etwas und zwanzig etwas zur gleichen Zeit, es war fantastisch. Das Trio, so still wie sie nur sein konnten, erreichte zur gleichen Zeit den Höhepunkt, der gerade rechtzeitig war, als die Stimme des Kapitäns aufkam und vor Turbulenzen warnte. Die Flugbegleiterin zog sich schnell an, küsste Ian tief, griff dann hinüber und küsste die kleine Dame tief. Es war vorbei und nun schlief der völlig verschwenderische Ian wieder ein, sein neuer Freund kuschelte sich neben ihn.

Kapitel Neun

Tal entfernte sich von Logan und fuhr nach Norden für seine zweistündige Fahrt zu seinem Haus in Portland. Die Fahrt war landschaftlich reizvoll, aber sein Fokus lag immer noch auf Christy und den letzten vierundzwanzig Stunden Leidenschaft, die er genossen hatte. Das Schicksal hatte sie zusammengeworfen, nach so vielen Jahren des Getrenntseins. Sie hatte ihm so oft das Herz gebrochen, indem sie ihm vor zwanzig Jahren nicht die Tageszeit gegeben hatte, aber sie hatte ihm gerade die Zeit seines Lebens gegeben, vor Stunden. Aber sie wurde genommen und in gewisser Weise fühlte sich Tal betrogen, indem sie ihre Ehe bis nach dem Sex versteckte. Er schaltete seine Lieblings-MP3 der größten Hits der Bee Gees ein, um sich von jemandem fernzuhalten, den er nicht haben konnte, und begann mitzusingen. Er hatte immer gedacht, dass ein Lied im Besonderen ihr Lied hätte sein können, aber Miss Cold Shoulders hatte das verhindert. Dann hieß es: "Lauf zu mir". Er sang, als Tränen über Erinnerungen an das zu fließen begannen, was hätte sein können: "Lauf zu mir, wann immer du einsam bist, renn zu mir, wenn du eine Schulter brauchst", schluchzte er schluchzend. Er verlor den Überblick darüber, wo er sich befand und leider auch die Geschwindigkeitsbegrenzung. Plötzlich wurde er durch den Klang einer Sirene und blau blinkende Lichter in seinem Rückspiegel in die Realität zurückversetzt. Er hielt am nächsten Ausgang an und wartete. Er rollte sein Fenster herunter und im Seitenspiegel wurde er zurückgebracht, als er eine kleine Autobahnpolizistin sah. Sie näherte sich seinem Fenster, schaute hinein, trat dann zurück und hob ihre Sonnenbrille. Talbert Higgins, du, bist du das?, platzte sie hasserfüllt. Er war völlig überwältigt von ihrem Ausbruch, da er seine Lizenz und Registrierung besaß, um sie zu geben, und nicht bereit war, ihre Frage zu beantworten. "Nun, ich warte", fügte sie hinzu. Die Stimme klang vertraut, aber er war immer noch in einer Zwickmühle, wer sie war. Er drehte seinen Kopf, um einen besseren Blick auf sie zu werfen, und antwortete dann: "Ja, Maam, ich bin Talbert Higgins, kenne ich dich?", Als er versuchte, sich vorzustellen, wer den Hut und die Uniform verkleidete. Es würde nicht lange dauern, bis es offensichtlich wurde. "Nun, mal sehen, läutet die Abschlussballnacht 1998 irgendwelche Glocken?", erlaubte sie. Er durchsuchte seine Gedächtnisbank nach einer gewinnenden Antwort, als sie ihn wie eine Tonne Ziegelsteine traf. Könnte das Lexy Armstrong sein, ein Mädchen, das er auf dem Abschlussball zurückgelassen hatte, nachdem er auf dem Parkplatz high geworden war? Seine Bälle zogen sich zusammen, als er nach einem Atemzug schluckte, und antworteten dann: "Lexy, Mädchen, du siehst wunderbar aus." "Offizier Malone zu dir, du kein guter Bastard, ich sollte das Buch nach dir werfen und dich hineinziehen", drohte sie. Er war verschraubt, geklebt und tätowiert und hatte keinen Bruch, was er sagen sollte. "Äh, Officer Malone, schau mal, ähm, ich weiß, was ich getan habe, war falsch und ich hätte mich damals bei dir entschuldigen sollen, aber ich war einfach so peinlich berührt und wollte dich nicht noch mehr verletzen, das verspreche ich." Er bot schließlich an: "Sag mir einfach, was ich tun kann, um es mit dir wieder gut zu machen, bitte." Lexy dachte einen Moment nach und fing dann an, etwas in ihr Ticketbuch zu schreiben. Er fühlte, dass seine Gans jetzt gekocht war und sagte, dass alles andere die Dinge nur noch schlimmer machen könnte, also hielt er seine Zunge. Sie schaute auf ihre Uhr, um die Uhrzeit zu notieren, und lehnte sich dann mit Papier in der Hand in sein Fenster. Sie reichte es Tal und sagte: "Ich steige um neun aus. Treffen Sie mich an dieser Adresse um neun-dreißig und kommen Sie nicht zu spät, ich habe Ihre Lizenznummer, Mister." Dann tat sie das Undenkbare, lehnte sich weiter hinein, um ihm einen harten Kuss auf die Lippen zu geben, zog sich zurück, drehte sich um und war weg. Er beobachtete, wie sie wegfuhr und saß einfach da und dachte darüber nach, was gerade passiert war und ob er bleiben oder fliehen sollte.

Er schaute auf seine Uhr, es war erst 15 Uhr, und obwohl er nicht wusste, was die Nacht bringen würde, wusste er, dass er ein Nickerchen, eine Dusche und saubere Boxershorts brauchte, weil er die, die er unter Lexys Stress anhatte, beschmutzt hatte. Er schaute auf das Ausfahrtsschild und sah, dass sich am Ausgang ein Motel 6 befand. Er ging darauf zu, bekam ein Zimmer, duschte und brach dann ins Bett zusammen, nachdem er einen Weckruf um 8:30 Uhr arrangiert hatte. Er fiel innerhalb weniger Minuten in einen tiefen Schlaf. Zuerst träumten seine Träume von Christy und ihrer Nacht der Glückseligkeit. Dann wunderte sich sein Verstand zu früheren Zeiten und dem Frühjahr 1998. Da war er in seinem leuchtend blauen Smoking und fuhr Lexy in ihrem schönen, pinkfarbenen Formblatt, das aussah, als wäre ein Osterei aus dem Korb entkommen. Er war seit Monaten hinter Lexy her, um mit ihm zum Abschlussball zu gehen, und als sie schließlich ja sagte, war er der glücklichste Typ auf dem Campus. Es wäre "das" Datum, denn sie hatte den Ruf einer heißen Mama. Ian hatte sich auch für ihn gefreut, da Tal's Mädchenzahl in seinem letzten Jahr nahe Null gewesen war. Ein jamaikanischer Freund fragte Tal, ob er und sein Date mit ihm verdoppeln könnten, da er kein Auto hätte. 

Tal und Lexy holten Garmond und sein Date Trudy ab und waren auf dem Weg zum Country Club zum Abschlussball. Tal hatte auf Drängen seiner Mutter ein wunderschönes rotes Rosenhandgelenk für Lexy gekauft. Sie hatte eine weiße Rose für seine gekauft. Boutonnière. Sein Kumpel Garmond und Trudy waren auf dem Rücksitz mit heftigen Streicheleinheiten beschäftigt, von denen Tal einen Blick in den Spiegel erhaschte. Er schaute zu Lexy hinüber und dachte, er könne nicht warten, bis er an der Reihe war. Sie kamen spät zum Abschlussball, ebenso wie Tal's Modus Operandi, und hatten einen großen Auftritt. Ian begrüßte sie und bot allen einen Schluck aus der Flasche an, die er aus dem Schnapsschrank seines Vaters beschlagnahmt hatte. Dann fingen sie alle an zu tanzen. Schließlich, nach vielen Tänzen, beschlossen sie, einen Tisch zu finden und eine Weile zu sitzen. Die Mädchen entschuldigten sich, um in die Gästetoilette zu gehen. Garmond schnappte sich Tal und drängte ihn, nach draußen zu folgen. Sie gingen zurück zu Tals Auto und Garmond zog ein großes fettes Gelenk aus seinem Smoking. Tal sagte ihm, dass er keine Zigaretten rauche, was Garmond zum Lachen brachte. "Mann, das ist keine Zigarette, es ist reines jamaikanisches Gras, Dope, Marihuana, lass es mich anfeuern", erklärte Garmond. Er erlitt einen großen Schlag, zeigte Tal die richtige Technik und reichte ihm dann das Gelenk. Tal tat sein Bestes, um Garmonds Züge zu imitieren und nahm einen großen Widerstand. Er fing an zu würgen und zu husten, was Garmond dazu brachte, zu lachen und zu sagen: "Einfach da ist ein großer Kerl, kleine Schläge und dann halte sie so ein." Tal hatte schließlich den Dreh raus, bis beide völlig verwüstet waren und auf dem Rücksitz zusammenbrachen. 

Als sie nicht zurückkehrten, organisierten die Mädchen einen Suchtrupp mit Ian an der Spitze. Er entdeckte das Paar und erkannte, dass, wenn sie erwischt würden, die Schule sie sicherlich suspendieren und ihnen nicht erlauben würde, ihren Abschluss zu machen. Er schnappte sich Tal's Schlüssel und fuhr das Duo nach Hause. 

Montag in der Schule schaute kein Mädchen auch nur Tal oder Garmond an. Tal war es zu peinlich, Lexy zu gestehen und dachte, sie sei sowieso zu verrückt, um es zu verstehen, und so verließ er es. Er wurde durch den Weckruf gerettet, als er darüber nachdachte, was Lexy getan hätte. Jetzt fragte er sich, was sie tun würde. 

Kapitel Zehn

"Names Beth, you know short for Elizabeth", erlaubte Ians Sitznachbarin, die immer noch an seiner Seite befestigt war, als er anfing, sich zu rühren. "Hm, oh, ja, schön, dich kennenzulernen, ich denke, ich meine, kenne deinen Namen", antwortete er. "Ich habe allen Mädchen gesagt, dass ich auf dieser Reise die Zeit meines Lebens haben würde", kicherte sie, "wir sind noch nicht einmal gelandet und ich hatte bereits die Zeit meines Lebens." Er war immer noch in einem Stupor von all den Aktivitäten in den letzten vierundzwanzig Stunden, aber er legte seinen Arm fest um Beth und küsste dann ihre Stirn. Sie verwechselte die Bewegung und sofort gingen ihre Hände auf seinen Schoß. Er konnte sie aufhalten, bevor sie ihr Ziel erreichte, und flüsterte ihr ins Ohr: "Beth, ich kann heute Abend einfach nicht mehr ertragen, bitte, lass uns einfach hier sitzen und die Fahrt genießen." Sie holte ihre Hand zurück, bewegte sie dann, um seine Brust zu reiben, und antwortete: "Sicher, Schatz, es gibt immer ein Morgen." Sie knuddelten weiter, bis die Lichter angingen und das Frühstück serviert wurde. Die Mystery Attendantin machte sich mit zwei Tabletts auf den Weg zum wartenden Duo. Sie legte Beths Tablett auf ihre Tischplatte und Beth ergriff ihre Hand mit einem breiten Lächeln und sagte: "Schatz, mein Name ist Beth und ich habe jede Minute dieses Fluges genossen." Der Begleiter scannte die Kabine, um sicherzustellen, dass keine Augen auf sie gerichtet waren, beugte sich dann hinein und gab einen süßen Kuss und antwortete: "Ich bin Sindy mit einem 's' und ich auch." Ian spürte, wie die Hitze von Sindys Körper über seinem schwebte, fühlte ein unerwünschtes Rühren in seiner Hose. Er betete, dass keiner von ihnen es bemerken würde. Nicht so viel Glück, als Sindy sein Tablett senkte, spionierten ihre Augen seinen Klumpen aus, über den sie mit ihrer Hand laufen konnte, als sie das Tablett verließ. Sie bückte sich, küsste Ian und flüsterte ihm dann ins Ohr: "Ich habe es auch genossen, dich zu treffen, meine Informationen sind auf der Rückseite deiner Serviette, nur für den Fall." Ein anderer Begleiter kam den Gang hinauf, also richtete sich Sindy schnell auf und setzte ihre Runden fort.
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